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Für ein störungsfreies Arbeiten 
von elektronischen Systemen ist 
es wichtig, dass die Hardware in 
Gehäusen untergebracht wird, die 
sie vor negativen Umwelteinflüssen 
wie Verschmutzung und Feuchtig-
keit bewahren und zudem eine ord-
nungsgemäße und sichere Imple-
mentierung der Elektronikkompo-
nenten gewährleisten. Neben die-
sen grundlegenden Kriterien for-
dern Benutzer oft auch ein moder-
nes Design sowie die Möglichkeit 
einer projektspezifischen Modifika-
tion der Gehäuse. 

Hohe Oberflächenqualität 
und vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten

Bei der Auswahl eines passenden 
Elektronikgehäuses gibt es ver-
schiedene Faktoren zu berücksich-
tigen. Zunächst einmal sollte das 
Gehäusematerial den technischen 
Anforderungen und den Umge-
bungsbedingungen am Einsatzort 
entsprechen. Je nach Anwendung 
kommen Gehäuse aus Kunststoff, 
Aluminium oder Stahl in Frage. 

Diese Materialen bringen unter-
schiedliche Eigenschaften mit sich. 
Kunststoffgehäuse fallen beispiels-
weise leichter und oft kostengün-
stiger aus verglichen mit Gehäu-
sen aus Stahl oder Aluminium. 
Stahl- und Aluminiumgehäuse 
wiederum überzeugen durch eine 
höhere Temperaturbeständigkeit 
und Formstabilität. 

Aluminium-Gehäuse
Spielt das ästhetische Erschei-

nungsbild eine Rolle, haben jedoch 
vor allem Gehäuse aus Aluminium 
die Nase vorn. Sie wirken deutlich 
dekorativer und hochwertiger im 
Vergleich zu Gehäusen aus Stahl 
oder reinem Kunststoff. Grund hier-
für sind die besonderen Eigenschaf-
ten des Aluminiums. In einer oxi-
dierenden Umgebung bildet es auf 
natürliche Weise eine dünne, trans-
parente Oxidschicht, welche die 
Oberflächen des Aluminiums vor 
Korrosion und Verschleiß schützt, 
ohne dessen metallisches Ausse-
hen zu beeinträchtigen. 

Dekorativ und robust 
Zur Erhöhung der Verschleiß

festigkeit sowie einer ästhetischen 
Farbgestaltung werden Produkte aus 
Aluminium meist eloxiert. Somit eig-
nen sich Aluminiumgehäuse sowohl 
für dekorative Anwendungen als 
auch für Anwendungen in rauen, 
industriellen Umgebungen. Die 
Designgehäuse basieren häufig auf 
Strangpressprofilen aus der Alumi-
nium-Knetlegierung EN AW 6060. 
Diese Legierung bietet neben einer 

hohen Oberflächenqualität auch 
eine ausgewogene Kombination aus 
Festigkeit und Formbarkeit und fin-
det daher vorwiegend Anwendung 
beim Strangpressverfahren. 

Strangpressen 
Das Strangpressen ist ein Fer-

tigungsverfahren bei dem präzise 
Konstruktionsprofile mit hoher 
Materialeffizienz hergestellt wer-
den. Dazu wird ein erwärmter 
Materialblock (Pressling) in eine 
Kammer der Strangpresse einge-
führt und anschließend mit einem 
Stempel durch eine formgebende 
Matrize gepresst. Auf diese Weise 
ist die Erzeugung von komplexen 
Konturen möglich, die mit ande-
ren Herstellungsverfahren oft nur 
schwer oder kostenintensiver zu 
realisieren sind.

Strangpressprofile und 
Kunststoffelemente bieten 
praktischen Nutzen

Gehäusehersteller offerieren ein 
breites Produktsortiment von funk-
tionellen Designgehäusen beste-
hend aus Strangpressprofilen (EN 
AW 6060), front- und rückseitig 
abschließenden Deckelplatten 
(AlMg1) sowie praktischen Kunst-
stoffrahmen. Die Tubus- und Halb-
schalenprofile wurden bereits beim 
Strangpressen mit zweckdienlichen 
Konturelementen versehen. Stets 
vorhanden sind Schraubkanäle zur 
Befestigung der Deckelplatten, und 
Führungsnuten, die ein einfaches 
Einschieben von Montage- oder 
Leiterplatten ermöglichen. 

Stoß- und rutschfest 
Die stoßfesten Kunststoffrahmen 

mit integrierten rutschhemmenden 
Standfüßen oder Antirutsch-Design-
Elementen heben die Designge-
häuse nicht nur optisch hervor, son-
dern lassen auch eine sichere und 
rutschfeste Anwendung als Tisch-
gehäuse zu. Ein besonderes Augen-
merk liegt hierbei auf die Nutzung 
von schwer entflammbaren Kunst-
stoffen. UL 94 V-0 zertifizierte Kunst-
stoffe weisen keine Flammenbildung 
auf und erlöschen innerhalb von 
10 Sekunden nach Entfernen einer 
Zündquelle. Somit erfüllen sie den 
höchsten Standard für Brennbarkeit. 

Farben
Neben diversen Standardfarben 

sind alle Kunststoffelemente oft in 
vielen anderen RAL-Farben auf 
Anfrage erhältlich. Dies bietet Kun-
den die Möglichkeit ihren Gehäusen 
eine individuelle Note zu geben und 
sich vom Wettbewerb abzuheben. 
Ob sich ein Anwender für ein Tubus- 
oder Halbschalenprofilgehäuse ent-
scheidet, hängt letztendlich von der 
spezifischen Anwendung ab.

Tubusprofilgehäuse 
schützen die implementierte Elek-

tronik dank ihrer geschlossenen 
und robusten Konstruktion gut vor 
Schmutz und Feuchtigkeit und eig-
nen sich besonders für elektronische 
Systeme, die für den Einsatz in einer 
industriellen oder rauen Umgebung 
vorgesehen sind. Gemeinsam mit 
Zwei-Komponenten-Kunststoffrah-
men (PC+ABS), die über fest einge-
spritzte Weichkomponenten (Dich-
tungen) aus TPE verfügen, ist die 
Schutzklasse IP67 möglich (Bild 1).
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Bild 1: Kunststoffrahmen mit fest eingespritzten Dichtungen ermöglichen die Schutzklasse IP67.  Bilder © B. Lochen

Bild 2: Elektrisch leitende Dichtungen 
zwischen Profil und Deckelplatten 
gestatten eine EMV gerechte Anwendung.
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Zusätzliche Dichtungen
Gehäuse-Varianten, deren Rah-

men solche Weichkomponenten 
nicht enthalten, können mittels 
zusätzlicher Dichtungen, die zwi-
schen Profil und Deckelplatten plat-
ziert werden, die Schutzklasse IP65 
erreichen. Für die Anwendung in 
einem elektromagnetischen Umfeld, 
lassen sich diese Dichtungen leicht 
gegen elektrisch leitfähige Dich-
tungen austauschen. Kombiniert 
mit einer leitfähigen Passivierung 
der Gehäusekomponenten ist so 
eine EMV-gerechte Gehäuseaus-
führung realisierbar (Bild 2).

Halbschalenprofilgehäuse 
erlauben die unkomplizierte Inte-

gration von Leiterplatten, deren 
Elektronikkomponenten nicht nur 
front- und rückseitig durch mecha-
nisch eingebrachte Öffnungen nach 
außen geführt werden müssen, son-
dern auch oberhalb oder seitlich. Die 
Deckelplatten bilden hierbei nicht 
nur den Abschluss der Gehäuse, 
sondern fixieren zudem die Halb-
schalen. Selbstverständlich ist auch 
hier eine EMV-gerechte Ausführung 
mit elektrisch leitfähigen Dich-
tungen und einer leitenden Passi-
vierung erreichbar. Robuste Kunst-
stoffrahmen mit austauschbaren 
Standfüßen geben Anwendern die 
Möglichkeit mehrere Gehäuse auf-
einander zu stapeln. Die Verwen-
dung unterschiedlich großer Stand-
füße gestatten den Einsatz als Pult-
gehäuse (Bild 3).

Elegante Gehäuse 
Für viele dekorative Anwen-

dungen bevorzugen Kunden ele-
gante Gehäuse, die über verdeckte 
Schrauben verfügen und dennoch 
eine schnelle und unkomplizierte 
Installation der elektronischen Kom-
ponenten erlauben. Dies erfordert 
Gehäuse mit Designrahmen, wel-
che sich mühelos ohne zusätz-
liches Werkzeug auf die Gehäuse 
aufschieben lassen und keine wei-
tere Befestigung benötigen. Anstelle 
von Standfüßen enthalten diese 
Designrahmen leicht überstehende 
Antirutsch-Zierstreifen, welche 
die Anwendung als Tischgehäuse 
gewährleisten (Bild 4).

Hochwertig und dezent
Oftmals wünschen Kunden 

Designgehäuse mit einem ästhe-
tisch hochwertigen und doch 
dezenten Erscheinungsbild. Infol-
gedessen sind, anstelle von auffäl-
ligen Kunststoffelementen, eher die 
Farbgebung und die Oberflächen-
güte entscheidende Kriterien bei 
der Wahl eines Gehäuses. Design
gehäuse aus Aluminium werden 
in den Oberflächenausführungen 
naturfarben eloxiert (ME), schwarz 
eloxiert (SA) oder anderen Farben 
angeboten. Ebenso besteht die 
Möglichkeit alle Gehäuseelemente 
durch mechanische Vorbehand-
lungen wie Schleifen oder Glas-
perlenstrahlen, der Oberfläche ein 
hoch dekoratives Aussehen zu ver-
leihen (Bild 5).

Umfangreiche 
Bearbeitungsmöglichkeiten

Zu den Kernkompetenzen vieler 
Gehäusehersteller gehört neben 
der Entwicklung funktioneller und 
formschöner Designgehäuse auch 
deren mechanische Bearbeitung. 
Sämtliche Gehäusekomponenten 

können nach kundenspezifischen 
Vorgaben in Dekorqualität modifi-
ziert werden. Höchste Bearbeitungs-
qualität wird durch die Verwendung 
modernster CNC-Bearbeitungszen-
tren und Automaten gewährleistet. 

Fräsen und Einpressen 
Das Implementieren von Durch-

brüchen, Vertiefungen wie Nuten 
oder Taschen erfolgt beispiels-
weise über das Fertigungsverfahren 
„Fräsen“. Zu den herausragenden 
Eigenschaften von Fräsbearbei-
tungen gehören eine hohe Tole-
ranzpräzision, eine saubere Kan-
tenglätte, und planebene Fräsflä-
chen mit exzellenter Güte in Hin-
sicht auf Ebenheit und Rauheit. 
Benötigen Anwender weitere Befe-
stigungsmöglichkeiten für Platinen 
oder Montageplatten, lassen sich 
diverse Einpressverbinder in jede 
gewünschte Position in die Profile 
einpressen. Die in verschiedenen 
Schaftlängen erhältlichen Einpress-
muttern, -bolzen oder -buchsen, wer-
den in spezielle Durchgangs- oder 
Sacklochbohrungen eingesetzt, wo 
sie durch eine Kaltverformung den 

Werkstoff verdrängen, und dieser in 
einen Hinterstich des Einpressver-
binders fließt. Aufgrund ihrer Kopf-
form verfügen Einpressverbinder 
über eine hohe Verdreh-Sicherheit 
und sind stark belastbar. 

Beschriftungen
Zusätzlich können Beschriftungen 

zur visuellen Kennzeichnung der 
durchgeführten Bearbeitungen oder 
zur Darstellung von Logos mittels 
Gravierens, digitalen UV-Druck, 
Siebdruck, Tampondruck, Unterelo-
xaldruck sowie die Laserbeschrif-
tung realisiert werden (Bild 6).

Fazit
Elektronikgehäuse finden in vie-

len technischen Bereichen Anwen-
dung. Dabei spielt oft nicht nur die 
Funktionalität eine bedeutende 
Rolle, sondern auch ein modernes 
Design. Gehäusehersteller bieten 
nicht nur ein breites Produktsorti-
ment von funktionellen Designge-
häusen, sondern unterstützen und 
beraten Kunden auch kompetent 
bei der Wahl und Gestaltung eines 
Designgehäuses.  ◄

Bild 5: Schleifen und Glasperlenstrahlen 
geben Gehäusen ein mattfeines und 
dekoratives Erscheinungsbild.

Bild 6: Sämtliche Gehäuse können nach Kundenwünschen modifiziert 
werden.

Bild 3: Austauschbare Standfüße lassen eine Anwendung als Pultgehäuse zu. 
Bild 4: Aufschiebbare Designrahmen verdecken die Sicht auf die 
Gehäuseschrauben.


